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Technische Wartung und
Pflege

Eine professionelle technische Betreuung der schulischen IT-Infrastruktur garantiert den reibungslosen Ablauf des
Unterrichts ©Gajus - stock.adobe.com

Zuverlässige digitale Bildungsinfrastruktur kann nur durch eine professionelle IT-
Administration garantiert werden. Bayerische Schulaufwandsträger werden daher von
Bund und Freistaat bei der technischen Wartung und Pflege durch eigenes Personal und
externe Dienstleister mit umfangreichen Mitteln unterstützt.

Neben der Planung, Beschaffung, Inbetriebnahme und Installation der IT-Infrastrukturen an
Schulen (Investition) spielt auch der Erhalt der Funktionsfähigkeit, die Wartung und Pflege,
der Support und die Problembeseitigung (IT-Administration) eine zentrale Rolle. Dabei sind
die Aufgabenfeldern der pädagogischen Systembetreuung durch die Lehrkräfte und der
technischen IT-Administration durch den Schulaufwandsträger voneinander zu trennen:
Der Aufgabenschwerpunkt der Systembetreuerinnen und Systembetreuer als pädagogisch
kompetente Ansprechpartner für die schulischen Nutzerinnen und Nutzer liegt im
organisatorischen, koordinierenden und pädagogischen Bereich. Demgegenüber sorgen die
Schulaufwandsträger über die von ihnen übernommene technische IT-Administration für eine
professionelle Betreuung bzw. Wartung der aufgebauten digitalen Infrastrukturen. Die
ineinandergreifenden Aufgabenprofile bei der Betreuung und Administration und Nutzung
von schulischen IT-Systemen werden in Kapitel 3 des  VOTUMS
 https://mebis.bycs.de/beitrag/votum  des Beraterkreises zur IT-Ausstattung von Schulen am
Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus ausgeschärft. Grundlage für die
Tätigkeit der Systembetreuerinnen und Systembetreuer ist die derzeit in Überarbeitung
befindliche Bekanntmachung „ Systembetreuung an den Schulen
 https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_2230_1_1_1_2_4_UK_024  “.

Es ist das klare Ziele der Staatsregierung, die Kommunen in dieser Aufgabe substanziell und
dauerhaft zu unterstützen, um die Nutzbarkeit der Schul-IT sicherzustellen und gleichzeitig
Lehrkräfte von technischen Aufgaben zu entlasten. Grundsätzlich sind laufende Kosten für

https://mebis.bycs.de/beitrag/votum
https://mebis.bycs.de/beitrag/votum
https://mebis.bycs.de/beitrag/votum
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_2230_1_1_1_2_4_UK_024
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die Verwaltung und den Betrieb der geförderten digitalen Bildungsinfrastruktur aus den
investiven Förderprogrammen des Bundes und des Landes ausgeschlossen. Allerdings
stellen der Bund (Zusatz-Verwaltungsvereinbarung „Administration“) und der Freistaat
Bayern (Mittelverdopplung als Ergebnis des Schul-Digitalisierungsgipfels vom 23. Juli 2020)
in der Förderperiode 2020 bis 2024 im Rahmen der Richtlinien zur Bayerischen IT-
Administrationsförderung (BayARn) umfangreiche Mittelkontingente zum Aufbau und zur
Finanzierung professioneller Administrationsstrukturen durch die Schulaufwandsträger
bereit.

Die Bayerische IT-Administrationsförderung

Bund und Freistaat unterstützen den Aufbau
professioneller Strukturen zur IT-Administration
gemeinsam mit Fördergeldern in Höhe von 156,2
Mio. € ©magele-picture - stock.adobe.com

Der Aufbau professioneller Strukturen zur IT-
Administration gewinnt im Zuge des
voranschreitenden Ausbaus der digitalen
Bildungsinfrastruktur an Schulen zunehmend an
Bedeutung. Die dafür zuständigen
Schulaufwandsträger sollen in der Aufgabe der
technischen Wartung und Pflege der lokalen und
regionalen IT-Infrastrukturen unterstützt werden. In
einem viereinhalbjährigen Förderzeitraum stehen zur
Unterstützung der technischen IT-Administration an
Schulen insgesamt 156,2 Mio. € zur Verfügung,
davon 77,8 Mio. € Finanzhilfen des Bundes aus der
Zusatz-Verwaltungsvereinbarung „Administration“
zum DigitalPakt Schule 2019 bis 2024 sowie weitere
78,4 Mio. € Fördermittel des Landes.

Durch die beiden Förderschienen des Bundes und Landes werden die Ausbildung und
Finanzierung von angestellten IT-Administratorinnen und IT-Administratoren, die
Beauftragung von Dienstleistern über Administrationsverträge sowie Qualifizierungs- und
Weiterbildungsmaßnahmen finanziell unterstützt. Die Bundesförderung betrifft
Administrationsmaßnahmen für IT-Infrastrukturen aus dem DigitalPakt Schule einschließlich
der weiteren Zusatzvereinbarungen (Lehrerdienstgeräte, Schülerleihgeräte), während die
ergänzende Landesförderung auch für weitere Ausgaben für die IT-Administration an
Schulen greift, die nicht über den DigitalPakt Schule förderfähig oder gefördert sind. Der
Landesteil deckt zudem die erforderlichen Systeme, Werkzeuge und Dienste für die
professionelle und zentrale Administration der Schul-IT (z. B. Diagnosetools oder
Gerätemanagementsysteme) ab.

Die Richtlinien zur Bayerischen IT-Administrationsförderung (BayARn) sind am 4. August
2021 in Kraft getreten.

Weitere Informationen:
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 Die Bayerische IT-Administrationsförderung
Hier finden Sie wichtige Hinweise und Unterlagen zum Vollzug des Sonderbudgets
Lehrerdienstgeräte für Schulaufwandsträger.
https://www.km.bayern.de/administration

Über den ab dem Kalenderjahr 2025 greifenden gesetzlichen Zuschuss für die Wartung und
Pflege der schulischen IT-Infrastrukturen ist schließlich auch eine dauerhafte
Anschlussfinanzierung über eine in Art. 5 Abs. 3 BaySchFG verankerte, regelmäßig
fortgeschriebene Pro-Kopf-Pauschale gesichert.

Der gesetzliche Wartungs- und Pflegezuschuss

Über den gesetzlichen Wartungs- und
Pflegezuschuss ist eine dauerhafte
Anschlussfinanzierung der schulischen IT-
Administration gesichert ©Marco2811 -
stock.adobe.com

Bereits am 23. Juli 2020 wurde auf dem Schul-
Digitalisierungsgipfel zwischen Kommunalen
Spitzenverbänden und Staatsregierung vereinbart,
dass sich der Freistaat ab 2025 zur Hälfte an den
Kosten für Wartung und Pflege beteiligen wird.
Durch Änderung des Bayerischen
Schulfinanzierungsgesetzes (BaySchFG) im Juli
2023 wurde schließlich ein dauerhafter Wartungs-
und-Pflege-Zuschuss in Abs. 3 des Art. 5 BaySchFG
gesetzlich verankert.

Die konkrete Ausgestaltung der staatlichen
Mitfinanzierung erfolgte durch eine
Grundsatzkommission. Die „Kommission zur
Weiterentwicklung von Inhalt und Umfang der
kommunalen Schulaufwandsträgerschaft im Bereich
der schulischen Digitalinfrastruktur“ bildete für die
fachliche Ausarbeitung des konkreten
Umsetzungsmodells eine Arbeitsgruppe aus
Mitgliedern des StMUK, des StMFH und der
Kommunalen Spitzenverbänden.

Das Modell ist als einfache und transparente „Pro-Kopf-Pauschale“ ausgestaltet. Die
schulgrößen- und schulartspezifischen Pauschalbeträge werden über ein abgestimmtes
Kostenraster durch eine Erhebung der erforderlichen Ist-Kosten bei einer repräsentativen
Stichprobe an kommunalen Schulaufwandsträgern ermittelt. Kostensteigerungen gegenüber
dem Erhebungsjahr werden über geeignete Multiplikatoren fortgerechnet. Weitere
Kostenentwicklungen im Zuge der allgemeinen Preisentwicklung oder des schrittweisen
weiteren Ausbaus der Administrationsstrukturen werden über eine turnusmäßige Anpassung
der Kostenpauschalen durch erneute Kostenerhebungen im Abstand von 3 Jahren erfasst. Im
ersten 3-Jahres-Zeitraum des weiteren Ausbaus professioneller Administrationsstrukturen

https://www.km.bayern.de/administration
https://www.km.bayern.de/administration
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durch die Schulaufwandsträger erfolgt eine jährliche Erhebung zur Überprüfung und
Anpassung der Höhe der Pauschale.

Weitere Informationen:

 Der Wartungs- und Pflegezuschuss
Hier finden Sie wichtige Hinweise zum gesetzliche Wartungs- und Pflegezuschuss ab 2025 und weitere Informationen für
Schulaufwandsträger zur Kostenerhebung.
https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/Digitale-Bildungsinfrastruktur-an-Schulen/technische-wartung-und-pflege/wartungs-und-pflegezuschuss

https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/Digitale-Bildungsinfrastruktur-an-Schulen/technische-wartung-und-pflege/wartungs-und-pflegezuschuss
https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/Digitale-Bildungsinfrastruktur-an-Schulen/technische-wartung-und-pflege/wartungs-und-pflegezuschuss
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Wartungs- und Pflegezuschuss

Der Freistaat unterstützt Schulaufwandsträger ab 2025 bei der Wartung und der Pflege der digitalen Bildungsinfrastruktur
©Eakrin - stock.adobe.com

Zur Finanzierung der technischen Wartung und Pflege der schulischen digitalen
Infrastruktur erhalten kommunale und private Schulaufwandsträger ab 2025 Zuweisungen
bzw. Zuschüsse nach dem Bayerischen Schulfinanzierungsgesetz (BaySchFG, dort Art. 5
Abs. 3 und Art. 30).

Die gesetzliche Leistung wird als Pauschalbetrag je Schülerin und Schüler und
Haushaltsjahr gewährt. Die Höhe der Pauschale wird auf Basis einer stichprobenbasierten
Erhebung der angefallenen notwendigen Ist-Kosten bemessen und durch
Rechtsverordnung geregelt.

Häufig gestellte Fragen zur Kostenerhebung

Sind die Kosten als Brutto- oder Nettobeträge anzugeben?

Als Kosten sind stets die Bruttokosten inkl. Mehrwertsteuer anzugeben.

Können auch Kosten für die Wartung der Schulverwaltungs-IT angegeben werden?

Die Kosten für die Wartung der Schulverwaltungs-IT werden in vollem Umfang in die
Kostenerhebung einbezogen.
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Welchem Jahr sind Kosten zuzurechnen, bei denen zwischen Leistungserbringung
und Kostenanfall ein Jahreswechsel liegt?

Für die Kostenerhebung relevant ist der Zeitpunkt der tatsächlichen Abrechnung bzw. des
Geldflusses. Die Kosten für eine z.B. im Kalenderjahr 2022 erbrachte Leistung, die aber erst
im Kalenderjahr 2023 anfielen, sind also für die Erhebung der Kosten des Jahres 2023
anzurechnen.

Wie werden Schul- bzw. Zweckverbände in der Erhebung berücksichtigt?

Um weitere Schulaufwandsträger wie Zweckverbände oder Schulverbände zu
berücksichtigen, trägt man deren individuelle Trägerkennziffern aus den Förderprogrammen
im Tabellenblatt „Versicherungen“ in die ab Zeile 6 dafür vorgesehenen Zellen ein. Die
zugehörigen Schulen erscheinen dann in der Schulliste.

Wichtig ist, dass zusätzliche Schulaufwandsträger (z.B. im Falle einer geteilten Verwaltung)
nur in einer einzigen Erhebungsmappe aufgeführt werden. In dieser Mappe müssen dann
entsprechend die gesamten angefallenen Kosten für die technische Administration, Wartung
und Pflege der Schul-IT aufgeführt werden, auch wenn sie eventuell vom einreichenden
Träger nur anteilig übernommen wurden.

 Trägerkennziffern nach dBIR
Anlage 1 zur Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus dem Förderprogramm
des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus – digitale
Bildungsinfrastruktur an bayerischen Schulen (dBIR)
/download/4-24-03/Tr%C3%A4gerkennziffern%20nach%20dBIR.jpg

Ist es möglich, die Personalkosten direkt anzugeben, ohne den bereitgestellten
Rechner zu verwenden?

Nein, da in der Kostenerhebung zur Umsetzung des gesetzlichen Zuschuss die vollen Kosten
eines Arbeitsplatzes im öffentlichen Dienst erfasst werden, die bei einer direkten Angabe der
Personalkosten in der Regel nicht berücksichtigt werden würden. So bezieht der Rechner
neben den reinen Personalkosten unter anderem auch Arbeitsplatz- und Gemeinkosten wie
etwa Fortbildungspauschalen oder die Kosten für die IT-Ausstattung des Arbeitsplatzes ein.

Wie kann ich Fortbildungskosten für angestellte IT-Administratoren in die
Erhebungsunterlagen eintragen?

https://www.lehrer-werden.bayern/download/4-24-03/Tr%C3%A4gerkennziffern%20nach%20dBIR.jpg
https://www.lehrer-werden.bayern/download/4-24-03/Tr%C3%A4gerkennziffern%20nach%20dBIR.jpg
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Gar nicht, denn: Fortbildungskosten sind bereits in die Kostengruppe 1 integriert. Die in die
Kostenerhebungsmappe integrierten Tabellen (Tabellenblatt „Rechner“) enthalten die
durchschnittlichen „Kosten für einen Arbeitsplatz im öffentlichen Dienst“, die jährlich durch
den Bayerischen Kommunalen Kassenverband herausgegebenen werden. Sie enthalten
neben den Personalkosten (Tarifentgelte, Sonderzahlung etc.) auch die laufenden Kosten für
den Arbeitsplatz sowie einen Sachkostenanteil. In Letzterem sind als besondere
Aufwendungen für Bedienstete auch die internen und externen Fortbildungskosten
berücksichtigt.

Wie kann ich Sachkosten für die Administration in Kostengruppe 1 eintragen?

Gar nicht, denn: Soweit Sachkosten für den Arbeitsplatz der angestellten IT-
Administratorinnen und IT-Administratoren anfallen, sind diese in den Personalkostentabellen
im Tabellenblatt „Rechner“ bereits berücksichtigt . Es handelt sich hier um die jährlich durch
den Bayerischen Kommunalen Prüfungsverband veröffentlichten Tabellen „Kosten eines
Arbeitsplatzes im öffentlichen Dienst“, die bei der Berechnung auch die laufenden Kosten
sowie die Sachkosten des Arbeitsplatzes mit einbeziehen. Eine Spitzabrechnung der Kosten
ist weder nötig noch möglich.

Spielt es eine Rolle für die Kostenerhebung, ob entstandene Kosten durch Bund oder
Land gefördert wurden?

Nein. Ziel der Kostenerhebung ist es, die tatsächlich im Kalenderjahr 2023 für die technische
Administration, Wartung und Pflege der Schul-IT bei den Schulaufwandsträgern
entstandenen Kosten möglichst genau abzubilden. Eine Finanzierung etwa der
Personalkosten über die bayerische Administrationsförderung oder von MDM-Lizenzen über
die Förderung regionaler Maßnahmen im DigitalPakt Schule spielt für die Kostenerhebung
keine Rolle.

Sind unter Kostengruppe 3 auch Lizenzen für Office-Produkte oder entsprechende
Cloudlösungen anrechenbar?

Nein. Lizenzen für über die in Kostengruppe 3 genannten Zwecke hinausgehende Software
sind nicht in der Kostenerhebung anrechenbar. Office-Produkte selbst sowie Cloudlösungen
für so genannte Standardsoftware sind Teil der schulischen Digitalinfrastruktur. Ihre
Beschaffung ist damit Teil der investiven Maßnahmen zum Auf- und Ausbau der Schul-IT und
damit nicht vom gesetzlichen Zuschuss für die technische Administration, Wartung und
Pflege umfasst.
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Welche Software fällt unter den Begriff „Geräteverwaltung“ aus Kostengruppe 3?

Unter (zentraler) Geräteverwaltung im schulischen Bereich versteht man die Möglichkeit für
IT-Administratorinnen und IT-Administratoren des Schulaufwandsträgers oder entsprechend
beauftragte externe Dienstleister, über ein zentrales System den Status des Hardware- und
Softwareinventars zu überwachen, schulisch genutzte Geräte zu erfassen, Konfigurationen
vorzunehmen, Geräteeinstellungen zu automatisieren, sensible Daten zu schützen,
Anwendungen zu verwalten, Patches und Updates einzuspielen. Lizenzkosten für Software,
die einzig diesem Zweck dient, können unter Kostengruppe 3 der Erhebung erfasst werden.

Eine durch technische IT-Administratorinnen und IT-Administratoren betriebene
Geräteverwaltung ist klar abzugrenzen von den Werkzeugen im Rahmen des Classroom
Management, die eine Steuerung von Schülergeräten durch eine Lehrkraft erlauben und
dabei einzelne Elemente einer Geräteverwaltung aufweisen können. Diese sogenannten
pädagogischen Oberflächen dienen in erster Linie dem Classroom Management, erlauben u.
U. aber auch eine Verwaltung von IT-Ausstattungsgegenständen wie PCs und Drucker. Der
Lizenzerwerb einer derartigen Software zählt zum investiven Anteil im Auf- und Ausbau der
Digitalinfrastruktur einer Schule. Er ist nicht Teil des gesetzlichen Zuschusses zur
technischen Administration, Wartung und Pflege der Schul-IT und somit auch nicht in der
Kostenerhebung anrechenbar.

Sollte eine Software sowohl eine (durch den Schulaufwandsträger oder beauftragte externe
Dienstleister betriebene!) Geräteverwaltung als auch darüber hinausgehende
Funktionalitäten beinhalten, kann nur der Teil der Lizenzkosten in der Kostenerhebung
angegeben werden, der direkt und nachweisbar der Geräteverwaltung dient. Sind die Kosten
nicht trennbar, können die Lizenzkosten nicht in der Erhebung angerechnet werden.

Sind auch Lizenzen für nicht genannte Software anrechenbar, die der technischen
Administration dient?

Nein. Lizenzen für über die in Kostengruppe 3 genannten Zwecke hinausgehende Software
ist nicht in der Kostenerhebung anrechenbar. Werkzeuge und Dienste, die im
Tätigkeitsbereich der IT-Administratorinnen und IT-Administratoren zum Einsatz kommen
und deren Arbeitsplatz zuzuordnen sind, sind bereits in Kostengruppe 1 (in den
Arbeitsplatzkosten) bzw. Kostengruppe 2 (in den Verträgen mit externen Dienstleistern)
integriert. Die Beschaffung sonstiger Softwarelizenzen aufseiten der Schul-IT ist Teil der
investiven Maßnahmen zum Auf- und Ausbau der Schul-IT und damit nicht vom gesetzlichen
Zuschuss für die technische Administration, Wartung und Pflege umfasst.


